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Das verritelte Panzvergnügen .

8 war einmal ein Haus und darinnen drei Mädchen ,0

Die nannten ſich Roſa , Karline und Gretchen

8 Und waren , wenn man ſie ſo ſah vor dem Haus '

ſteh ' n,
Sämmtlich von jugendlich - friſchem Ausſeh ' n ,

Daß Manchem , der ihnen begegnen mochte ,

Das Herz mit ſtärkeren Schlägen pochte

Bei des verſchwieg ' nen Gedankens Einkehr :

„ Ach wenn doch nur Eine von Dieſen mein wär ' ! “

Das Haus war in einer Straße geſtanden ,

In der ſich vier Lehranſtalten befanden ,

Auch eine der höchſten Militärperſonen

That unfern ein ſtattlich ' Palais bewohnen ,

So daß dort zur Abendſtund ' wie am Tage

Lebhafter Verkehr ſtand außer Frage .

Was Wunder , daß jedes der Frauenzimmer ,

Wenn der Abend herbeikam zu weilen nimmer

Vermochte am Waſſerſtein oder am Herde ,
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Wozu ſie den Tag über hingehörte ,

Sondern in allermöglichſter Kürze

Mit Chignon und litzenbeſetzter Schürze

Die Treppen hinab an ' s Hofthor eilte

Und liebenden Herzens daſelbſt verweilte ,

Bis daß der Erkorene vor ihr ſtand ,

Sie wärmſtens begrüßend mit Mund und E and .

Und wahrlich , Karline , Gretchen und Roſa

Standen im ſtrammen Pouſſiren groß da ;

Sie wußten recht wohl , was für liebendes Bangen

Man heutzutage mit Recht zu verlangen

Befugt iſt vom männlichen Herzensfinder ,

Und ihre drei Liebhaber wußten ' s nicht minder ;

Die Liebe war ihnen kein leerer Wahn ,

Und das ewig Weibliche zog ſie hinan .

Der Eine war Diener , der And ' re Friſeur ,

Der Dritte Feldwebel beim Militär ,

Und durfte man von dieſen Dreien wohl hoffen ,

Daß die Mädchen glückliche Wahl getroffen .

So hatten die Pärchen ſich lieb wie die Kinder ,

Verlebten vergnügt den vergangenen Winter ,

Verharrten bei ihrem Vorhaben ſtandhaft

Und freuten tagtäglich ſich ihrer Bekanntſchaft .

Da einſtmals , ' s war juſt noch die Saiſon der Bälle ,

Beriethen ſie ſich auf des Hauſes Schwelle

Und ſannen Rathſchlag , wie , wo, oder wann

Man einen der Bälle beſuchen kann .

Nach langem vergeblichen Calkuliren

Und noch weit längerem Debattiren
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Ward ſchließlich man einig und ſagte ſich zu
Auf Sonntag Nacht zehn Uhr ein Rendezvous ;

' rauf trennte man ſich erwartungsbebend ,
*2 or Wonne im ſiebenten Himmel ſchwebend .

Als zur Neige gegangen des Tages Schimmer ,

Verſammelten ſich die drei Frauenzimmer
Am Sonntag im Schlafmanſardenſtübchen

zei des Feldwebels ſüßem Liebchen ,

ilgten vom Antlitz der Küche Spuren ,

Schmückten mit Lockengarnituren
Das Köpfchen und thaten alsbald ſich ſtrecken

In friſchaufgebügelten Unterröcken ,

Auch ſelbſtverſtändlich verſeh ' n waren ſie
Mit Untertaille und Cul de Paris .

Dann kamen noch Roben , Tunique und Jäckchen

Schleifen , Manſchetten , Chemiſetten mit Zäckchen ,
Wie ſie in gar manchen Familienſpinden ,

Die unverſchloſſen , leicht aufzufinden ,

So daß man vermeinte , gar noble Damen

Seien es, die hier zu Balle kamen .

Leiſe , wie der Kater auf ſeinem Mausfang ,

Schlichen ſie ſich hinab in den Hausgang ,

Spähend und horchend , ob Niemand ſich regte ,
Und ob der gelungenen Kriegsliſt bewegte

Freudige Sehnſucht die Herzen der Holden ,

Die ſicher ihr Ziel nun erreichen ſollten ,

Sintemalen ſie heute benützten

Des Hauſes Schlüſſel , den wegſtibitzten .
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Schon knarrte des Hofthorſchloſſes Feder ,

Da ſpielte das Schickſal den Verräther ,

Vernichtend das Werk , welches kaum noch begonnen ,

Zertrümmernd den Plan , der ſo klüglich erſonnen .

Aus der untern Etage mittlerem Zimmer

That unverſehens ein Lichtesſchimmer

Die heftig erſchrockenen Damen blenden ,

So daß ſie zur ſchleunigen Flucht ſich wenden

Und auf ihrem Rückwärtskonzentriren

Unglücklicherweiſe die Thüre paſſiren ,

Lelche zum Keller führt und — o Verhängniß !2

ie Pforte ſollt ' werden zu ihrem Gefängniß ;

enn plötzlich ward an der Thüre obenο

Der äußere Riegel vorgeſchoben

Von der furchtſamen Dame , die unten logirte

Und Schritte vernehmend Angſt verſpürte ,

Dieweil ſie vermeinte , vor Schreck halb vernichtet ,

Es hätt ' ſich ein Dieb in den Keller geflüchtet ;

Die Drei aber hatten wohlweisliche Gründe

Zu ſchweigen — und ſaßen nun in der Tinte .

Nun wurde es ſtill . Im geräumigen Haus

Regte ſich weder Katze noch Maus ,

Und nur im dumpfigen Keller im düſtern

Vernahm man geheimnißvolles Flüſtern .

Es waren die jammernden Damen vom Herde ,

Denen am Herzen die Liebe zehrte

Und deren Vergnügen trotz harrendem Bangen

Und ſchwebender Pein in die Brüche gegangen ;
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Nach himmelhoch Jauchzen zum Tode betrübt
War die Seele , die heute vergeblich geliebt .

Da ſtanden ſie denn , die Jammergeſtalten ,
Thaten verzweifelnd die Hände falten
Und mühten ſich ab mit Rettungsgedanken ;

Doch der Riegel wollte nicht weichen und wanken
Und abgeſperrt blieben ſie von der Welt

Einſtweilen auf Weiteres kalt geſtellt .

Im weinduftgeſchwängerten Raum ' dem feuchten ,
Dort mußten ſie nunmehr in ihrer leichten
Gräulich zerknitterten Ballkleidſchleppe ,
Kampirend auf ſchmutziger Kellertreppe ,
Da Heulen und Zähneklappern vergebens ,

Verbringen die peinlichſte Nacht ihres Lebens ,
Indeß die Geliebten vergeblich ſich ſehnend
Und ſchließlich hintangeſetzt ſich wähnend ,
Zu tröſten ſich wußten bei anderen Damen ,
Mit denen beim Ball ſie zuſammenkamen
Und deren neu angeknüpftes Verhältniß
Hatte nunmehr offizielles Geltniß ,
Denn wer ſich auf die Art den Schatz von der Hand ſchafft ,
Verliert jeden Anſpruch auf weit ' re Bekanntſchaft .

5S iſt ſchändlich doch, was Einem dann und wann

Im menſchlichen Leben paſſiren kann ;
Das haben ſchon in ihren jungen Jahren
Auch Gretchen , Karline und Roſa erfahren ,
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Als die Hausbewohner beim Tagesſchimmer
Die ſchmählich ſich ſchämenden Frauenzimmer
An Stelle des Diebs , den ſie kamen zu fah ' n,
Im Ballſtaat dem Keller entſteigen ſah ' n.

Zufälligerweiſe war auch mit dabei
Ein Diener der wachſamen Polizei ,
Der ſagte : „Höret Grethel , Karlin und Roſe ,
Euer heutich Blamaſch iſch doch wirklich e große ;
Ich thät me jo gründlich an Eurer Schtell ſchämme
Und net emol hundert Gulde ' rum nemme ! “

Die Mädchen bedankten ſich für die Predig ,
Erklärten zum Schämen ſich erbötig ,
Nickten ihm zu mit dem Köpfchen gnädig
Und ſagten : „ ' vum bleiwe mir doch net ledich ! “
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